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H.-J. König: Kleine Geschichte Lateinamerikas

Endlich! â âEndlichâ kÃ¶nnte man sagen âgibt es ei-
ne Geschichte Lateinamerikas auf Deutsch.â Zwar lie-
gen eine ganze Reihe von deutschsprachigen BÃ¼chern
vor, die im Titel einen Ãberblick Ã¼ber die âGe-
schichte Lateinamerikasâ versprechen, doch keines die-
ser BÃ¼cher hat den Anspruch, eine geschichtswissen-
schaftlich fundierte Gesamtdarstellung der Geschichte
dieses riesigen Subkontinents zu liefern. Zu nennen sind
hier insbesondere vier Titel. Die âGeschichte Latein-
amerikas. Von der UnabhÃ¤ngigkeit bis zur Gegenwar-
tâ von Halperin Donghi (Suhrkamp Verlag), welche auf
einer italienischen Ausgabe von 1968 basiert. Die im
Rowohlt-Verlag 2005 erschienene âLateinamerikanische
Geschichteâ, welche von einem Romanisten, Norbert
Rehrmann, verfasst wurde, so dass man nicht erwarten
darf, dass die vielen in dem Buch behandelten Themen
und Fragen immer anhand der neuesten historischen Li-
teratur diskutiert werden. Die sehr differenzierte politik-
wissenschaftliche EinfÃ¼hrung zu Lateinamerika, wel-
che Nikolaus Werz 2005 bei Nomos verÃ¶ffentlicht hat
und die ihren Schwerpunkt in der zweiten HÃ¤lfte des
20. Jahrhunderts hat. Und die âEinfÃ¼hrung in das Studi-
um der iberischen und lateinamerikanischenGeschichteâ
von Karin SchÃ¼ller (Aschendorff, 2000), welche nicht
den Anspruch hat, einen Ãberblick Ã¼ber die Geschich-
te Lateinamerikas zu geben, sondern vielmehr Hinwei-
se und Empfehlungen zum Studium der lateinamerika-
nischen Geschichte liefern will. Genau das ist aber das
Vorhaben des vorliegenden Reclam-Bandes. Hier soll die
gesamte Geschichte des ganzen Subkontinents erzÃ¤hlt
werden. Dass dies trotz der beeindruckenden 815 Sei-

ten ein ganz und gar unmÃ¶gliches Unterfangen ist,
rÃ¤umt Hans-Joachim KÃ¶nig allerdings gleich auf der
ersten Seite der Einleitung ein. Er macht daher die Ein-
schrÃ¤nkung, dass er âals roten Faden den historischen
Prozess der Staats- und Nationsbildung gewÃ¤hltâ hat (S.
7). Diesen Prozess zu verstehen und zu erklÃ¤ren, ist das
vornehmliche Ziel des Buches.

Der Aufbau des Buches entspricht diesem Vorha-
ben. Das 19. Jahrhundert (1808-1900), âwelches in ge-
wissem Sinn die Mitteâ der Darstellung bildet (S. 8),
macht fast die HÃ¤lfte des Gesamttextes aus. Den bei-
den Kapiteln zum 19. Jahrhundert ist ein Kapitel vor-
angestellt, welches die zweite HÃ¤lfte des 18. Jahrhun-
derts schon im Blick auf die spÃ¤ter einsetzenden Un-
abhÃ¤ngigkeitsbewegungen analysiert. Hier wird vers-
tÃ¤ndlich, dass die spÃ¤teren Nationalstaaten nicht als
ein Zufallsprodukt der napoleonischen Kriege verstan-
den werden dÃ¼rfen. Entdeckung und Eroberung, die
Strukturen der Kolonialzeit (S. 11-103) und die Zeit seit
1900 (S. 575-759) werden dagegen recht knapp behan-
delt. Ihnen ist etwa 40 Prozent des Textes gewidmet. Zu
dieser sich aus KÃ¶nigs Fragestellung ergebenden Ge-
samtstruktur des Bandes tritt eine Binnengliederung der
Kapitel, die sich durch das bewÃ¤hrte Reclam-Format
auszeichnet, demnach die einzelnen Kapitel mit kur-
zen Zusammenfassungen und tabellarischen Ãbersich-
ten erÃ¶ffnet werden. Der pÃ¤dagogische Impetus ist
auch bei der notgedrungen sehr kurzen Bibliographie gut
zu erkennen, sind die angegebenen Titel hier doch the-
matisch sehr feingliedrig geordnet, so dass der Litera-
tur suchende Leser sehr genau zu den fÃ¼r seine Frage
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bedeutsamen Titel gefÃ¼hrt wird. Das Personenregister
besticht dann wiederum durch die kurze ErlÃ¤uterung
zu jedem der dort genannten Namen.

Die StÃ¤rke des Buches liegt aber nicht einfach in der
guten didaktischen Gestaltung. Viel mehr zu loben ist der
Versuch Hans-Joachim KÃ¶nigs, die vielen LÃ¤nder des
Subkontinents im Auge zu behalten. Dies kann in den re-
lativ kurzen Kapiteln zur Kolonialzeit und zum 20. Jahr-
hundert natÃ¼rlich nicht umgesetzt werden. Diese Kapi-
tel sind daher thematisch strukturiert, so dass ein Land in
der Darstellung nur erscheint, insofern es als spezifisches
Beispiel fÃ¼r das entsprechende Thema betrachtet wird.
Bei der langen Abhandlung Ã¼ber das 19. Jahrhundert
bietet KÃ¶nig dagegen eine Geschichte Lateinamerikas,
die sich aus vielen â zum Teil miteinander verbundenen,
zum Teil sich Ã¤hnelnden â Geschichten zusammensetzt.
Der VielfÃ¤ltigkeit des Kontinents wird eine solche Dar-
stellung selbstredend eher gerecht, als eine thematische
Ordnung, die zwangslÃ¤ufig zur VernachlÃ¤ssigung ei-
ner Reihe von LÃ¤ndern fÃ¼hren muss.

Was ist an der âKleinen Geschichte Lateinamerikasâ
zu kritisieren? Vor allem die Einleitung. KÃ¶nig schreibt
hier, dass sich sein Buch weniger an Lateinamerikaner
und an Fachkollegen als vielmehr an âdeutsche Lese-
rinnen und Leserâ richtet und dass er mit seinem Buch
âInteresse fÃ¼r die Geschichte Lateinamerikas bei ih-
nen weckenâ will (S. 8f.). Diese von KÃ¶nig anvisier-
te Leserschaft hat vermutlich relativ wenig Vorkennt-
nisse von der Geschichte Lateinamerikas. Gerade des-
halb wÃ¤re es hilfreich, wenn in der Einleitung genau-

er erlÃ¤utert wÃ¼rde, was Gegenstand und was nicht
Gegenstand dieser kleinen Geschichte ist. Ein Fachkol-
lege versteht, dass der ârote Fadenâ Staats- und Nati-
onsbildung bedeutet, dass viele Felder der lateinamerika-
nischen Geschichte ausgeklammert werden. So beginnt
KÃ¶nigs Geschichtemit der europÃ¤ischenAnkunft und
Landnahme. Die Zeit vor 1492 nimmt er nicht in den
Blick. Und auch spÃ¤ter erscheinen Indianer und Afro-
amerikaner (und Ã¼brigens auch Frauen) in erster Linie
als Objekte der Geschichte. Die von KÃ¶nig gewÃ¤hlte
Perspektive macht dies verstÃ¤ndlich. Aber ein unbe-
darfter Leser wird dies aufgrund der knappen Bemerkun-
gen in der Einleitung nicht verstehen. FÃ¼r ihn wird der
Titel (âKleine Geschichte Lateinamerikasâ) vielmehr be-
deuten, dass alle wichtigenAspekte abgedeckt sind. FÃ¼r
eine zweite Auflage wÃ¼rde es der Einleitung also gut
tun, wenn klar umrissenwÃ¼rde, welche Felder das Buch
nicht behandelt.

Dass es eine solche zweite Auflage geben wird, dar-
an kann kaum ein Zweifel bestehen. Denn das Buch wird
sich schnell als eine zentrale Referenz fÃ¼r all jene er-
weisen, die sich in Studium oder Beruf mit Lateinameri-
ka beschÃ¤ftigen. Sein Wert ergibt sich dabei gerade aus
der detaillierten Zusammenstellung von Daten, den lan-
gen tabellarischenÃbersichten und den konzisen Zusam-
menfassungen zentraler Themen. In mancher Hinsicht
nÃ¤hert sich diese âKleine Geschichte Lateinamerikasâ
damit dem âLateinamerika-Ploetzâ, dem leider (bisher?)
keine Neuauflage beschieden war. Mit KÃ¶nigs âKleiner
Geschichte Lateinamerikasâ hat sich eine solche Neuauf-
lage wohl auch erledigt.
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